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Nr. 343. 5 Mittwoch, 18. Auguſt 1869. 
ü eee r 
Deutſchlaud. ſonen⸗Beſchädigungen ausſchließenden) Novelle zu einer Regierung hat hier amtlich anzeigen laſſen, daß die Frieſen, wie das eine übliche Formalität iſt, einen Sühne⸗ 


DO Berlin, 16. Auguſt. Das Dementi des 
„Staats⸗Anzeigers“ in Betreff des angeblichen Brief- 
wechſels zwiſchen dem König Wilhelm und dem Kaiſer 
Joſtph hat neben den früheren Erklärungen der „Pro- 
vinzial⸗Korreſpondenz“ und des Herrn v. Gablenz die 
Wirkung gehabt, daß an die Exiſtenz dieſes Briefwech⸗ 
ſels nicht weiter geglaubt wird. Nur der bekannte Ber- 
liner Korreſpondent der „Augsb. Allg. Ztg.“ ſucht 
gleichſam noch ein Körnchen von Wahrheit aus der 
Nachricht herauszuleſen, indem er behauptet, daß Herr 
v. Gablenz vor dem Ausbruch des Krieges mit einer 
Autoriſation des Königs von Preußen Unterhandlungen 
anzuknüpfen geſucht habe. Die Behauptung ſteht auf 
ſchwachen Füßen. Bekannt iſt, daß Herr v. Gablenz, 
der Bruder des öſterreichiſchen Feldmarſchall⸗Lieutenants 
v. Gablenz, in Beziehungen zu den leitenden Perjön- 
lichkeiten ſowohl in Oeſterreich als in Preußen ſteht, 

Rund daß er damals auch Verſuche gemacht hat, Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Berlin und Wien in Gang zu 
bringen. Herr v. Gablenz hat dieſe Verſuche indeſſen 
aus freiem Antriebe gemacht, ohne von König Wilhelm 
oder der preußiſchen Regierung dazu autoriſirt zu ſein. 
— Viel Gewicht iſt auf die Stimmen der engliſchen 
Blätter, namentlich den „Times“ und „Dally News“, 
über die Politik des Grafen Beuſt zu legen. Dieſe 
Blätter geben bekanntlich dem Grafen den Rath, ſeine 
gehäſſigen Angriffe gegen Preußen einzuſtellen und ſeine 
Thätigkeit der inneren Organiſation Oeſterreichs zuzu⸗ 
wenden. Die Wiener Offiziöſen und Graf Beuſt ſelbſt 
werden hier wenigſtens nicht ſagen können, daß dieſe 
Stimmen vom Grafen Bismarck inſpirirt oder bezahlt 
Dazu ſtehen dieſe Blätter jedenfalls zu 


ne 


mdeſſen binnen Kurzem zu einer Badekur nach Oſtende 
egeben. — Die Bemerkungen der „Kreuzztg.“ über 
den Mordverſuch des Bielandt gegen den Lcentlaten 
Hcinrici im Dom, welche bekanntlich die That mit einer 
weitverbreiteten Volksſtimmung gegen die Kirche und die 
Geiſtlichen in Verbindung bringt und der Preſſe einen 
großen Theil der Schuld an dieſen Zuſtänden zuſchreibt, 
ſind der radikalen und religionsloſen Preſſe ſehr unan- 
genehm. Mehrere Journale ſuchen dieſe Behauptungen 
der „Kreuntg.“ mil vielem Eifer durch einige demo⸗ 
kratiſche Phraſen und Stichwörter zu entkräften; der 
ganze Eifer beweiſt aber nur, daß die „Kreuzztg.“ mit 
Ihrer Behauptung das Richtige getroffen hat, namentlich 
auch nach der Richtung hin, daß die Hetzereien der 
radikalen Preſſe ſchließlich auch zu erſchreckenden Reſul⸗ 
taten führen müſſen. 

Berlin, 16. Auguſt. Angeſichts des Unglücks⸗ 
falls in dem Plauenſchen Bergwerk ſchrelbt man der 
„Elb. Zig.“ von hier folgendes Nähere über die Ar- 
beiten des Bundeskanzleramtes zur Vorbereitung einer 
Reform der Gejepgebung über die Haftbarkeit bei Un⸗ 
Allen: „Dieſe Arbeiten haben bekanntlich ihren Aus- 
gangepunklt in einer Anregung, welche der Reichstag 
dazu im April 1868 unter den Eindrücken des Lugauer 

igwerksunglücks gab. Darauf hat am 5. Mai 
68 der Bundeskanzler die Bundesregierungen zur 
dulachtlichen Aeußerung aufgefordert. Die Mehrzahl 
er Regierungen iſt nach den bis Ende 1868 einge- 
bangenen Gutachten darüber einig, daß eine gemeinſame 
undesgeſetzliche Regelung des Gegenſtandes im „Allge⸗ 
meinen wünſchenswerth ſel.“ Nur Sachſen-Weimar 
und Mecklenburg-Schwerin beſtreiten das Bedürfniß 
aner neuen oder einer bundesgeſetzlichen Regelung der 
f aterie, und Hamburg warnt, man möge dem „ſehr 
ni rticen Mitgefühl für die betreffenden Individuen“ 
. Fa ‚einen jo großen Einfluß auf den Umfang der 
 Mhädigungepflicht einräumen, daß dadurch den indu⸗ 

) BO Unternehmungen unverhältnigmäßige Laſten auf- 
a werden. In Preußen hat der Handelsminifter 
if Geh. Oberbergrath Dr. Achenbach mit der Ab- 
0 eines Gutachtens beauftragt. Deſſen Anſichten 
fin im Weſentlichen auch vom Bundeskanzleramt adop⸗ 
und werden die Grundlage bilden für einen dem 
bunte und dem Reichstage in der nächſten Seſſion 
desert en Geſetzentwurf. Danach iſt für bundes- 
— che Vorſchriften über die Grenzen des Eiſenbahn⸗ 
banden igbau-Betriebes hinaus ein Bedürfniß nicht vor⸗ 
en af Bezüglich des Eiſenbahnbetriebes ſoll der von 
bahnge pflicht handelnde $. 25 des preußlſchen Eiſen⸗ 
S 8 von 1838 (die Geſellſchaft iſt für allen 
*. 80 verantwortlich, ſofern fie nicht die eigene Schuld 
Zuſall 18 digten oder einen unabwendbaren äußeren 
Dr, gu ae mit der jüngſt dazu auf Antrag des 
mung 8 erlaſſenen (die Abänderungen dieſer Beflim- 
ich Vertrag hinſichtlich der Haflbarleit für Per- 
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bundesgeſetzlichen Beſtimmung erhoben werden. Was 
den Bergbau anbetrifft, ſo führt Dr. Achenbach aus, 
daß ſcheinbar zwar auf den erſten Blick kein einfacheres 
und untrüglicheres Mittel zur wirlſamen Verhinderung 
von Unglücksfällen ermittelt werden könne, als die un⸗ 
lledingt elvilrechtliche Verantwortlichkeit der Werlbeſitzer. 
Auf der anderen Seite aber müſſe eine ſolche Haftbar⸗ 
keit die Lage der Bergwerksbetreiber zu einer völlig un- 
erträglichen machen. Nur Wenige würden ſich bereit 
finden laſſen, neben den vielfachen Wechſelfällen und 
großen finanziellen Opfern, mit welchen ſo oft der 
Bergbau verbunden jei, auch noch die Gefahr einer un- 
begrenzten Haftbarleit für Unglücksfälle zu übernehmen. 
Das preußiſche Landrecht macht die Bergwerksbeſitzer 
nur haſtbar für eigenes Verſchulden und für ein Ver⸗ 
ſchulden bei der Auswahl ihrer Beauftragten. Nach 
Dr. Achenbachs Vorſchlag ſoll dieſe Haftbarkeit in 
Uebereinſtimmung mit dem Code Napoleon und dem 
ſächſiſchen Berggeſetz von 1851 dahin ausgedehnt wer⸗ 
den, daß die Beſitzer auch für das Verſchulden ihrer 
Bevollmächtigten, Repräſentanten, Betriebsführer und 
Ofſſizianten (nicht auch der Arbeiter) zu haften haben. 
Dieſe Auedehnung der Haftpflicht hält Dr. Achenbach 
durchaus für gerechtfertigt, da die Befiger von der frü- 
heren Vormundſchaft der Bergbehörden jetzt emanzipirt 
ſind. Mit der Selbſtſtändigkeit muß auch die Selbſt⸗ 
verantwortlichlelt wachſen.“ 19 

— Der Major v. Verſen, welcher ſich nach Süd⸗ 
Amerika begeben hatte und dort längere Zeit von dem 
Diktator Lopez in Paraguay gefangen gehalten worden 
war, hat, wie wir ſchon meldeten, in den letzten Tagen 
die Ehre gehabt, Sr. Maj. dem Könige Berſchß über 


Htute, la e Verſuchs⸗Statlonen, agri⸗ 
kultur- chechiſche Laboratorien ꝛc., kein Geld vorhanden 
war. Bei der ſich günſtiger ſtellenden Finanzlage ſoll 
jedoch, wie nun von offizlöſer Seite gemeldet wird, noch 
im Laufe dieſes Jahres mit der Errichtung dieſer Ne- 
ben-Inſtitute vorgegangen werden. Der Minifter für 
Landwirthſchaft will einen Theil von den in ſeinem Reſ⸗ 
ſort disponiblen Mitteln dem Reſſort des Kultus mini- 
ſteriums zur Beihülfe überweiſen. 

— Seitens des jüdiſch⸗theologiſchen Vereins in 
Breslau wird, der „Voſſ. Z.“ zufolge, im ganzen preu- 
ßiſchen Staate eine Petition an den Kultusminiſter zur 
Unterſchrift kolportirt, in welcher gebeten wird, daß, wie 
in den höhern Schulen vieler andern deutſchen Staaten 
und Oeſterreichs, jo auch in Preußen der jüdiſche Rell⸗ 
gionsunterricht unter die Zahl der für die jüdiſchen 
Schüler obligatoriſchen Lehrgegenſtände aufgenommen 
werde. 

— Ueber die diesjährigen Kavallerle-Manöver 
ſchreibt die „Allgemeine Militär-Zeitung“: Das un⸗ 
längſt veröffentlichte Tableau für die diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen der norddeutſchen Bundes-Armee hat die frü⸗ 
heren Beſtimmungen im Allgemeinen beſtätigt. Neu 
erſcheint darin ein größeres Kavallerle-Exerziren, welches 
von den vereinigten Kavallerie-Regimentern des 3. Armee⸗ 
Korps während der Tage vom 2. bis 4. September 
in den märkiſchen Ebenen ausgeführt werden wird. Es 
find dies unſeres Wiſſens die erſten größeren Kavallerie 
Manöver, welche ſeit längerer Zeit wieder ſtattfinden 
ſollen und an welchen ſich die ſieben Kavallerie-Negl⸗ 
gimenter des Korps — (3 Dragoner-, 2 Ulanen-Re⸗ 
gimenter, 1 Küraſſier- und 1 Huſaren-Regiment), im 
Ganzen alſo 35 Eskadrons — betheiligen werden. 
Früher war es beſonders Feldmarſchall Graf Wrangel, 
welcher ſich durch die Leitung großer Manöver von kom⸗ 
binirten Kavallerle-Regimentern auszeichnete; jo im Jahre 
1843, wo derſelbe mit 56 Eskadrons des Garde- und 
3. Armeekorps zugleich exerzirte und manövrirte, ebenſo 
1854 und 1857. Die diesjährigen Kavallerle-Exer⸗ 
zitien werden unter den Augen Sr. K. Hoh. des Prin- 
zen Friedrich Karl, des kommandirenden Generals dis 
3. Armeekorps und Inſpekteurs der Kavallerie, vor fih 


gehen. Eine Woche vorher, während der Tage des 26, 


27. und 28. Auguſt, wird ein Exerziren der ganzen 
Garde-Kavallerie-Diviſton (Regiment Garde du Korps, 
1 Küraſſier⸗, 1 Huſaren⸗Regiment, 3 Ulanen- und 2 
Dragoner-Regimenter) in Verbindung mit der reitenden 
Artillerie bei Berlin ſtattfin den. 

Marienburg, 13. Auguſt. Der Kreistag 
hat an die Regierung den Antrag geftellt: 1) Der 
König möge erſucht werden, in Anbetracht der Rinder⸗ 
peſt in Weſtpreußen das Manöver nicht ſtattfinden zu 
laſſen; 2) die Durchmärſche der Remonte-Kommandos 
durch die Provinz einzuſtellen und die Beförderung der⸗ 
ſelben durch die Eſſenbahn bewerkſtelligen zu laſſen. 

Gumbinnen, 16. Auguſt. Die ruſſiſche 


— 


a erer EHER, 


Stettiner Zeitung. 


Rinderpeſt in den polnischen Kreiſen Lowicz und Grod- 


zisk vollſtändig erloſchen iſt. 


Wiesbaden, 14. Auguſt. So eben, 2 Uhr 
Nachmittags, iſt Se. M. der König mit einem Extra- 
zuge der Taunusbahn, von der Lokomotive „Deutſch⸗ 
land“ gezogen, über Frankfurt, wo kein Aufenthalt ſtatt⸗ 
findet, nach Homburg abgefahren, wo im dortigen 
Nach⸗ 
dem der Handelsminiſter Graf Itzenplitz von 9 Uhr an 
Vortrag gehabt, wurde der beſonders dazu befohlene 
Major v. Verſen zur Audienz gelaſſen, um über ſeine 


Schloß um 4 Uhr das Diner ſtattfinden ſoll. 


Reiſe durch ganz Süd⸗ und Nord-Amerika zu berichten. 
Se. Maj. hatte geſtern der Fürſtin Obolenski in den 
„Vier Jahreszeiten“ einen Beſuch gemacht, ein großes 
Diner gegeben und Abends das Theater biſucht, dann 
aber den Thee allein eingenommen und bis ſpät in die 
Nacht gearbeitet, wie überhaupt während des ganzen 
Aufenthaltes hier der König anhaltend in Regierungs- 
geſchäften thätig geweſen iſt, und beide Kabinette, ſo 
wie der Geh. Rath Abelken, täglich Vortrag gehabt 
haben. Die Wiesbadener glauben darin mit beſonderer 
Freude ein Anzeichen zu erkennen, daß Se. Maj. bie 
Stadt nicht als einen Vergnügungsort, ſondern wie 
eine, wenigſtens zeitweilige, Reſidenz betrachtet. In 
einigen Tagen, und jedesmal von Homburg aus, be⸗ 
ginnt nun eine ganze Reihe von Truppenbeſichtigungen 
in der Provinz, und es iſt auch von einem Abſtecher 
nach Koburg und Meiningen die Rede, noch ehe die 
Rückkehr nach Berlin erfolgt. Während der Anweſen⸗ 
helt Sr. M. des Königs bei den großen Manövern, 
welche im Verein mit den Großh. heſſiſchen Truppen 
in der Gegend von Hanau ſtattfinden, iſt der Aufent- 
halt in dem Großh. Städtchen Friedberg in Ausſicht 


genommen, wo der König Gaſt Sr. K. H. des Groß⸗ 


herzogs ſein wird. Man iſt hier in der ganzen Ge- 


gend ſehr geſpannt auf den Erfolg dieſer gemeinjchaftli- 


0 Weben ei bei denen Se. Maj. als oberſter Bun- 
desfel 


dherr erſcheint, wie 1867 bei einer Revue der 
Divif 2 


FEN, - vie w f die nach 
preußiſche betriebene Ausbildung der Großh. 
heſſiſchen Diviſion bereits vorgeſchritten iſt, was um jo 
deutlicher zu ertennen ſein wird, als fie mit Truppen 
des 11. preußiſchen Armeekorps zuſammen Revue haben 
wird. Die mancherlei Vorbereitungen und Anordnun⸗ 
gen, welche hinſichtlich der Einquartierung und Verpfle⸗ 
gung der Truppen, jo wie zur Verhütung der Flur⸗ 
ſchäden ſchon getroffen worden ſind, werden natürlich 
viel beſprochen, da die Maingegenden nicht an die Zu- 
ſammenziehung ſo bedeutender Truppenmaſſen gewöhnt 
ſind, als ſie diesmal zuſammenkommen werden. Die 
Frankfurter Preſſe zeichnet ſich auch nach dieſer Rich- 
tung hin, bei vollſtändiger Unkenntniß der Dinge und 
Verhältniſſe, wieder durch einen unangemeſſenen, ner⸗ 
gelnden Ton in der Beſprechung aus. Sie leiſtet auch 
ſonſt ſchon fo viel, daß auch der ausgeſprochenſte Preu- 
ßenfeind wohl damit zufrieden ſein kann; bei Beurthei⸗ 
lung preußifcher Militärverhältniſſe indeſſen das geradezu 
Unglaubliche, glücklicherweiſe aber auch von Niemandem 
Geglaubte. 

Homburg, 15. Auguſt. Der Großherzog 
von Mecklenburg⸗Strelitz, der Regierungspräſident Graf 
Hardenberg und die beiden Bürgermeiſter von Frank⸗ 
furt a. M., Mumm und Berg, ſind zur Königlichen 
Tafel geladen. Morgen begiebt ſich der König zur 
Truppenbeſichtigung nach Hanau. 

Homburg, 16. Auguſt. Der König hat 
ſich heute Morgen mittelſt Extrazuges über Frankfurt 
nach Hanau zur Abhaltung der Parade begeben und 
kehrt direkt Mittags wieder nach hier zurück. 

Homburg, 16. Auguſt. Der König von 
Preußen hat durch den preußiſchen Geſandten am Dres- 
dener Hof, v. Eichmann, dem Central-Comité zur Unter⸗ 
ſtützung der hülfsbedürſtigen Hinterbliebenen der im 
Plauenſchen Grunde verunglückten Bergleute 1000 Thlr. 
zuſtellen laſſen. 

Aus Mecklenburg: Schwerin, 15. 
Auguſt. Die von dem Großherzoglichen Leibarzte, Me⸗ 
dizinalrath Dr. Mettenheimer und von dem Dr. Schöl- 
ler aus Berlin unterzeichneten Bülletins über das Be⸗ 
finden J. K. Hoh. der Frau Großherzogin Marie und 
der neugeborenen Prinzeſſin melden nur Erfreuliches. 

Leipzig, 14. Auguſt. Dem Berichte der 
„Leipz. Nachr. über die Gerichtsverhandlungen gegen 
den Stud. jur. Großmann entnehmen wir folgende 
Details: Das Duell fand bekanntlich am 1. Juli, 
Morgens 5 Uhr, im Leutſcher Holz, in der Nähe der 
großen Eiche, ſtat. Der Unparteilſche, Herr v. Frieſen, 
maß mit großen Schritten die Diſtance ab, ſo daß aus 
den verabredeten 15 Schritt in Wirklichkeit wohl gegen 
30 Schritte wurden, lud hierauf die Piſtolen, ließ ſie 
durch die Sekundanten ziehen und übergab die geladenen 
Waffen den Duellanten. Großmann giebt an: im 
Piſtolenſchießen ſei er nicht geübt; er habe in ſeinem 
Leben höchſtens 2 bis 3 Mal geſchoſſen. Ehe zum 
erſten Kugelwechſel geſchritten wurde, machte Herr von 


ehe aber das Kommando erfolgte, ging die Piſtole des 
Herrn Großmann los und die Kugel fuhr in den Sand. 
Der Schuß wurde nicht gerechnet; es wurde von Neuem 
geladen. 
ohne zu avanciren, ziemlich a tempo los, und von 
Gablenz ſtürzte beſinnungslos zuſammen: die tödtliche 
Kugel war ihm in die rechte Schläfe gefahren. Groß⸗ 
mann hatte, wie er ſelbſt verſichert und von den Zeu- 
gen beftätigt wird, nicht gezielt, ſondern vielmehr erſt 
die Piſtole zur Erde niedergehalten und auf das gege- 
bene Kommando, ohne das Kiſir zu nehmen, nach der 
Richtung des Herrn v. Gablenz hin abgeſchoſſen. 
unglücklicher Zufall wollte den blutigen Ausgang, der 


Großmann ſelbſt nicht wenig erſchülterte. Er erklärte 1 
daran gedacht habe 5 
v. Gablenz zu verwunden gar zu tövten. nn, 


he. Man wird dabei] beute, daß er nicht im — 
Fleiß in die Luft ſchießen, habe er deshalb nicht können, ir 
weil er dadurch den Gegner moraliſch gezwungen haben 


geſtürzt, brach Großmann ergriffen in den Ausruf aus: 


zu nehmen, ſtellt der Angeklagte in Abrede und meint, 


ten. 


Schenkel. 
ſich auch Gerichtsſtätte durch das Tragen der buntfar⸗ 


Zweikampfs mit tödtlichem Erfolge zu 3 Jahren und 


Landesverſammlung der Partei hier zuſammentreten. 


Landtage und der auf demſelben anzunehmenden Haltung 
beſchäftigen. 


daß die Regierung auf ergriffene Berufung den Magi- 
ſtratsbeſchluß beſtätigt hat, durch welchen die dortige Ge⸗ 
ſellſchaft „katholiſches Kaſino“ als politischer Verein er⸗ 
klärt wurde. 


Preis für Preußen mit Frauen⸗Zeitung 
viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr., 
in Stettin monatlich 7 Sgr., 
mit Botenlohn 8 Sgr. 


verſuch, der aber erfolglos blieb. Hingegen wurde die 
Verabredung getroffen, daß jede Verwundung das Duell 
beendigen ſolle. Der Kugelwechſel ſelbſt erfolgte nach 
dem hier üblichen Komment, wonach der Unparteiiſche: 
„1, 2, 3“ zählt und hierauf durch „Los“ das Kom⸗ 
mando zum Schießen giebt. Großmann ſchoß das 
erſte Mal früher; wie er angiebt, weil er einen andern 
Komment kenne; auch ſeien die Piſtolen ſehr leicht los⸗ 
gegangen. Nach dem erſten Kugelwechſel erfolgte ein 
zweiter Sühneverſuch, den aber, ſo weit ſich aus den 
in dieſer Beziehung einigermaßen differirenden Ausſagen 
des Angeſchuldigten und der Zeugen ergiebt, ein un- 
glückliches Mißverſtändniß ſcheitern machte. Herr von 
Frieſen forderte Großmann auf, es bei dem Geſchehenen 
bewenden zu laſſen. Großmann erklärte ſich hiezu be⸗ 
reit, fügte jedoch hinzu, daß dies auf den Gegner an- \ 
komme, der gefordert habe. Herr v. Stieglitz, der Se⸗ . 
kundant Gablenz's, erklärte hierauf, daß v. Gablenz 
nicht eher auf den Sühnevorſchlag Großmanns eingehen h 
könne, als bis dieſer die Realinjurie revozirt. Der 
Sekundant Großmanns glaubte unter dieſer Nevofation 
die früher geforderte ſchriftliche Revokatſon verſtehen zu 
müſſen und lehnte dieſe ab. So wurden die Piſtolen 
abermals geladen und den Parteien zugeſtellt. Noch 


v. Gablenz und Großmann ſchoſſen beide, 


Ein 


würde, dasſelbe zu thun, was ihm als Feigheit ausge⸗ 
legt worden wäre. Nachdem v. Gablenz zuſammen⸗ 


„Ich habe einen unſchuldigen Menſchen erſchoſſen!“ 
Weitere Auslaſſungen, wie die Abſicht, ſich das Leben 


daß dies nur Phantaflen eines der Zeugen ſein könn⸗ 
Nach geſchener That ergriff bekanntlich Großmann 
die Flucht, ſtellte ſich aber ſchlleßlich ſelbſt den Gerich⸗ 
ten. — Soweit wie Vernehmung des Angeklagten. Es 
erfolgte nun die Abhörung der Zeugen, deren ſechs vor⸗ 
geladen waren, nämlich die Herren studd. v. Frieſen, 
v. Stieglich, Bahnſen, Zapf, Reichardt und Herr Dr. 
Mehrere der Herren Studiren legitimirten 


bigen Bänder als Verbindungs⸗ Studenten. Die Aus⸗ 


jagen der Zeugen lauteten in den weſentlichſten Punkten 


übeeeinſtimmend untereinander ſowohl, wie mit den Aus⸗ 
jagen des Angeklagten, wie fie vorſtehend ſtkizzirt find, 
und zu Gunſten desſelben. Von ihrer Vereidigung hat 
der Gerichtshof abzuſehen beſchloſſen. Mit der Ver⸗ 
leſung des Seltionsprotofolles über die Gablenzſche Leiche 
wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen. 

Nachmittags erfolgten die Plaidoyers der Staats- 
anwaltſchaft und der Vertheidigung. — Gegen Y,5 Uhr ! 
jog ſich der Gerichtshof zur Berathung zurück, und um ; 
6 Uhr verkündete er die Verurtheilung Großmanns wegen 


6 Monaten Gefängniß. 

München, 15. Auguſt. Nachdem ſich am 
6. d. Mts. die hieſige Fortſchrittspartel definitiv konſti⸗ 
tulrt hat, wird in den nächſten Tagen eine allgemeine 


Dieſelbe wird ſich vorzugsweiſe mit dem bevorſtehenden 


— Aus Regensburg meldet der dortige „Anzeiger“, 


München, 16. August. Die Kaſſerin von 
Oeſterreich wird morgen früh mittelſt Extrazuges von 
Garatshauſen hier eintreffen und ſich ſofort nach Iſchl 
weiterbegeben. 


Nürnberg, 13. Auguſt. Der Magiftrat hat 
die Genehmigung des Geſuchs der Oberin des Ordens 
der „Töchter des göttlichen Heilands“ von Niederbronn 
im Elſaß verweigert, welches darauf abzielt, dem Orden 
dahier die Niederlaſſung und Ausübung des Berufs, 
welcher in unentgeltlicher Armenpflege beſteht, zu geſtat⸗ 
ten. Die Töchter des g. H. wollen ihre ganze Sub⸗ 
ſiſtenz auf freiwillig ihnen geſpendete Almoſen gründen, 
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welch letzterer Umſtand aber den Magistrat veranlaßt, 
ſein abweiſendes Votum abzugeben. 
Muslaud. 

Wien, 16. Auguſt. Dem „Tagblatt“ zu- 
folge iſt die Antwort des Grafen v. Beuſt auf die 
Note Preußens bereits in Berlin eingetroffen. Dieſelbe 
weiſe entſchleden — wenn auch in maßvoller Form — 
die in jener Note aufgeſtellten Behauptungen zurück und 
betone nochmals das Streben der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung, ſich mit Preußen auf einen freundſchaftlichen 
Fuß zu ſetzen, doch müßten die Würde und die Stel- 
lung Oeſterreichs geachtet werden. 

Peſth. Graf Bethlen jagt in feiner „diploma- 
üſchen Wochenſchrift“ über Graf Beuſt, unter Andern: 
Die Rede des Grafen v. Beuſt in der reichsräthlichen 
Delegation ſcheine als Hauptzweck die Aufrelzung der 
Völker Oeſterreich⸗Ungarns gegen Preußen zu verfolgen. 
Graf von Beuſt habe aber über das Ziel hinausge⸗ 
ſchoſſen, und durch feine Verhöhnung Preußens, durch 
die Verdächtigung, daß die Ungarn in Deutſchland 
feine Stütze gegen Rußland finden würden, dürfte er 
in Ungarn nur den Glauben befefligen, daß er aus 
Preußenhaß einen europälſchen Krieg anſtrebe, und daß 
er auf dem Wege ſei, den Ungarn die Ruſſen auf den 
Hals zu bringen. 

Paris, 16. Auguſt. Die geſtrige Feler des 
Napoleonstages iſt ohne Störung und unter Betheili⸗ 
gung einer ungeheuren Menſchenmenge verlaufen. Ueber 
Unglücksfälle iſt bis jetzt nichts bekannt geworden. Die 
Morgenblätter find heute nicht erſchie en. 

Paris, 16. Auguſt. Aus allen Hauptorten 
in den Provinzen ſind Nachrichten eingelaufen, welche 
melden, daß die geſtrige Feier des Napoleonstages in 
aller Ordnung und ohne Unfall verlaufen it. — Das 
Amneſtiedekret vom 14. d. M. iſt in allen Gemeinden 
durch Anſchlag zur öffentlichen Kenntniß gebracht und 
überall mit großer Befriedigung aufgenommen worden. 
In St. Etienne wurden 56 meiſtens wegen der Vor⸗ 
fälle in Ricamarie Verurthellte ſofort auf freien Fuß 
geſetzt. Dieſelben trennten ſich unter dem Rufe „es 
lebe der Kaiser!“ Sowohl unter den dortigen Arbeitern 
wie unter den Arbeitgebern herrſcht große Befriedigung. 
— In Paris ſelbſt wurden geſiern 153 Perſonen, 
welche wegen Preßvergehen oder anderer polltiſcher Ver⸗ 
gehen verurtbeilt waren, aus der Haft entlaſſen. 

Paris, 14. Auguſt. Der Kriegsminiſter Mar⸗ 
ſchall Niel iſt in der vorigen Nacht geſtorben. Er war 
im Jahre 1802 im Departement der oberen Garonre 
geboren. Im Jahre 1827 wurde er, zu Meß ge- 
bildet, zum Offizler im Ingenieurkorps ernannt, und er 


avancirte in Algerien, wo er ſich beſonders 1837 bei 
der Belagerung von Konſtantine auszeſchnete, bis zum 


Oberſten. Im Jahre 1849 wohnte er als Chef des 
Generalſtabes des Genlekorps der römiſchen Expedition 
bei, wurde im Laufe derſelben General und nach der 
Einnahme Roms mit der Miifion betraut, den Papſt, 
der ſich in Gaeta befand, zur Rücklehr in ſeine Refi- 
denz einzuladen, oder wie es im offiziellen Style bieß, 
dem Papſte die Schlüſſel der Stadt zu überbringen. 
Im Jahre 1853 wurde er Divifionsgeneral und Mit- 
glied des „Comités der Fortifikationen“. Im Kriege 
gegen Rußland war er zunächſt Chef des Geniekorps 
bel der Expedition von Bomarſund, ſpäterhin ſchickte ihn 
der Kaiſer nach der Krim, wo er die Belagerungs- 
arbeiten vor Sebaſtopol leitete. Nach ſeiner Rückkehr 
ernannte ihn der Kaiſer zu ſeinem Adjutanten. Im 
Kriege gegen Oeſterreich kommandirte er ein Armeekorps, 
und erwarb ſich in der Schlacht von Solferino den 
Marſchallsſtab (25. Juni 1859). Nach den krlege⸗ 
riſchen Ereigniſſen in Deutſchland (20. Januar 1867) 
wurde er, an Stelle des Marſchalls Randon, zum 
Kriegeminifter ernannt. Die Reorgantſation der fran- 
zöſiſchen Armee iſt ſein Werk, und daß er bedeutende 
adminiftrative Fähigkeiten bekundete, läßt ſich nicht in 
Abrede ſtellen. Vorgeſtern hatte der Marſchall die 
Sterbeſalramente empfangen und zwar aus der Hand 
des Pfarrers von Saint Clotilde und in Gegenwart 
des Erzbiſchofs von Paris. Nachmittags ſtattete die 
Kalſerin der Marſchallin Niel einen Beſuch ab. Prinz 
Napoleon erſchien geſtern Abend im Hotel des Kranken, 
konnte aber nicht mehr empfangen werden. Der Todes- 
kampf des Marſchalls begannt um 9 Uhr und dauerte 
drei Stunden. Zwei Adjutanten des Verſtorbenen 
wachen, in großer Uniform, an dem Paradebette. De 
Beerdigung wird am künftigen Donnerſtag ſtattfinden. 
Der Marſchall binterläßt einen Sohn und eine Tochter, 
die mit einem Kavallerie-Offizier, Grafen Hermas, ver⸗ 
mählt iſt. 

Liſſabon, 15. Auguſt. Die Kammern ſind 
bis zum 28. d. M. vertagt worden. — Das neue 
Kabinet hat in beiden Häuſern eine große Majorität 
für ſich. 

Kopenhagen, 14. Auguſt. Am 12. d. 
fand in Kopenhagen ein glänzender Hofball Statt, in 
welchen 2000 Perſonen geladen waren. Die verwit- 
wete Königin Karolina Amalie, welche ſeit dem Tode 
Chriſtian's VIII. kein großes Hoffeſt mitgemacht hatte, 
war auch zugegen. Die diplomatiſchen Vertreter Schwe⸗ 
dens, Frankreiche, Preußens und Rußlands tanzten die 
Ehrenquadrille mit. Dänemarks Vertreter in Stock- 
bolm, Paris, Petersburg, London und Wien befinden 
ſich zur Zeit ſammtlich in Kopenhagen. 

Petersburg, 13. Auguſt. Den Kaijer be⸗ 
fiel unterweges ein leichtes Unwohlſein, jo daß er am 
11. Auguſt in Kiew übernachten mußte und die Trup- 
penbeſichtigungen abbeſtellte. General Ignatlew, ruſſi⸗ 
ſcher Botjchafter bei der Pforte, war bereits am 7. d. 
M. in Odeſſa angekommen. 


— Der Großfürſt Thronfolger iſt nebſt Gemah⸗ von den Nachbarn todt im Zimmer gefunden. Wie Schwiegervater bin. Außerdem aber.. Genug, 
lin am 9. d. in Zimljanskoſe am Don angekommen. nun verlautet, hat fie ſich in Verzweiflung über die genug! rief der ſtaunende Zuhörer aus. Dabei muß 
Gegen Abend wurden alle Untiefen glücklich umgangen] Mißhandlungen ihres Ehemannes, der nicht zugegen — 1 allerdings verrückt werden. Und damit ſchwang 
mit Ausnahme der von Najanskl. Kaum war aber der als der Junge heimgeſchafft wurde — vergiftet. Von er ſich auf den Brückenpfeiler, von dem er den an⸗ 
Dampfer hier auf der Untiefe ſtehen geblieben, als Hun- anderer Seite wird die Vermuthung laut, daß ſie den deren herabgezogen hatte, und ſtürzte ſich ſelbſt in 
derte von Koſaken ſich ins Waſſer warfen und ihn wie- Mißhandlungen erlegen iſt. die Fluth. 
der ins tiefe Waſſer brachten. * Paſewalk, 16. Auguſt. Heute Nach- Hamburg. Am 11. d. M. wurden bei der 

Newyork, 15. Auguſt. Auf der Juſel] mittag ertrank ein Bäckergeſelle beim Baden. — Vor Inſpeltlon des Dampfers „Silesia“, nach Amerlla be- 
Cuba find die Aufſtändiſchen, über welche General Jor- [einigen Tagen fand man unfern der Stadt auf dem ſtimmt, vier Perſonen verhaftet, die ſich nicht legitimiren 
Jordan das Kommando führte, bei Holguin geſchlagen Schienenſtrange eine ſtarke buchene Bohle, die jedenfalls konnten. Unter ihnen befand fi ein 25jähriger ſehr 
worden. absichtlich dorthin geworfen war; ein Unglück wurde fein gelleideter Mann, der ſich für einen Offüzter der 
allerdings verhindert, indeſſen iſt doch zu wünſchen, daß öſterreichiſchen Armee ausgab, der zu deſertiren beab- 
der Thäter ermittelt werde. ſichtigte. Nach dem Stadthauſe geführt und in das 

| Negenwalde, 16. Auguſt. Geſtern Offiztantenzimmer gebracht, wurde eine Viſitation mit 
wurde bier ein Turnſeſt gefeiert, zu welchem ſich die ihm vorgenommen. In der Taſche ſelnes Paletots hatte 
Turnvereine aus Gülzow, Greiffenberg, Plathe und der Verhaſtete mehrere Bleikugeln, und darnach befragt, 
Labes eingefunden hatten. Die Uebungen auf dem ob er eine Schußwaffe bei ſich führe, gab er an, einen 
Turnplatze ließen erkennen, daß nicht blos das Vergnü- Revolver im Koffer zu haben. Der Offiziant bemerkte 
gen die Vereine zuſammen hält, ſondern daß auch recht im Verlaufe der Unterſuchung, daß der junge Mann 
Tüchliges in der Turnerei zu leiſten noch immer das auf dem einen Auge am Staar leide, und dies Merk- 
Beſtreben iſt. Ein Turner aus Greifenberg hatte beim mal brachte ihn auf den Gedanken, der Verhaſtete könne 
Springen das Unglück, fi das rechte Knöchelgelenk ſof der Kommis Hugo Palm ſein, welcher wegen Dieb- 
zu verrenken, daß er gewiß noch längere Zeit an den ſtahls ſteckbrieflich verfolgt wird. Die weitere Bejchrei- 
Folgen zu leiden haben wird. Ein Tanzwergnügen, bung der Perſon im Steckbrief ſtimmte gleichfalls mit 
welches in heiterer Gemüthlichkett bis zum Morgen dem Verhafteten. Als dieſer bemerkte, daß er genau 
währte, machte den Beſchluß des Teiles. — Seit 14 beobachtet wurde, zog er aus feinem Rockärmel einen 
Tagen haben wir ungünſtiges Erntewetter. Viele Acker- Revolver und ſchoß ſich in die Bruſt. Der tödtlich 
wirthe haben den Roggen noch nicht eingeſcheuert, und Verwundete wurde nach dem Krankenhauſe gebracht. 
ſchon iſt das Sommergetreide größtentheils gemäht. Bel ſeinem Transport dorthin ſtammelte er die Worte: 
Wenn nicht bald andauernd trockenes Wetter eintritt, „Gott lob, jetzt iſt mir wohl — da ich ſterben 
jo könnte vieles Korn dem Verderben Preis gegeben] werde.“ 
werden müſſen. Die Roggenernte hat ſich zwar als London, 9. Auguſt. Die erſchütternde Kra⸗ 
eine geſegnete in Bezug auf Strohertrag erwieſen, aber kauer Angelegenheit hat ein Seitenſtück in der engliſchen 
in Bezug auf Körnerertrag nur als eine  bejcheidene | Grafſchaft Leceſterſhire gefunden. Es war in der Ge⸗ 
Mittelernte. Die Stiege Roggengarben giebt durch- gend bekannt, daß ein Farmer Namens Henry Black 
ſchnittlich höchſtens 12 Metzen Körner. Der Weizen zu Sheepshed bei Loughborough einen Irrſinnigen Na- 
liefert eine gute Mittelernte. Die Erbſen find ziemlich | mens John Bagley Wylde, Verwandten eines verſtor⸗ 
gut gerathen. Gerſte und Hafer werden einen guten benen Richters, in Pflege habe. In dieſen Tagen kam 
Ertrag geben. Die Kartoffeln zeigen am Kraute die] die Sache zu Ohren der Behörden, begleitet von dem 
Kranktit, beſonders auf den naſſen Feldern, doch find) Gerüchte über ſchlechte Behandlung und Einkerkerung 
die Knollen groß und zahlreich und kochen ſehr gut. des Unglücklichen. Ein Kommiſſarius, begleitet von 
Die Ernte wird anſcheinend bei dieſer Frucht recht gut einem Irrenhausarzte und anderen Zeugen, begab ſich 
ausfallen. — Auf dem Gute Imberge ereignete Mb Ina dem erwähnten Farmhauſe. Man fand im Wohn⸗ 
das Unglück, daß ein Mäher einer Binderin mit der zimmer einen irrſinnigen Greis, 74 Jahre alt, mit 
Senſe in das Bein hieb und ihr die Sehnen des Feſſeln an Händen und Füßen an einen Stuhl gekettet, 
Fuße zerſchnitt. Es iſt zu befürchten, daß fie durch der wieder durch eine Kette an der Wand befefligt war. 
ee Pe dauernd einen lahmen Fuß be- In dieſer Lage hat er alle Tage zubringen müſſen, auch 
alten wird. zur Eſſenszeit. Zur Nachtzeit wurde er mit gleicher 

n Stralſund, 14. Auguſt. Heute früh fand | Grauſamkeit behandelt; Fo des Beltes rn 10 
man den in der Böttcherſtraße wohnhaften Sattlermelſter] Eſenringe. Im Uebrigen hatte man es tom augen“ 
und Tapezier G. in ſeiner Werkſtatt erhängt vor. Der- ſcheinlich an nichts fehlen laſſen. Er war wohlgeuahrt, 
ſelbe war ein ſonſt beſonnener und geachteter Mann] geſund und reinlich gehalten. Der Farmer Black er⸗ 
und find die Motive zu diefer That bis jetzt nicht be- klärte, daß der Gefeſſelte ſchon ſeit feinem vierzehnten 
kannt. Er hinterläßt Frau und mehrere Kinder. Lebensjahre irtſinnig ſel, ſich ſeit dreißig Jahren unter 
ſeiner Obhut befinde und bei ſeinem Vorgänger, einem 
Farmer, ebenfalls dreißig Jahre in demſelben Zuftande 
zugebracht habe. Während dieſes Zeitraumes von ſechezig 
Jahren ſei Wylde Tag und Nacht an die Wand ge’ 
fettet geweſen. Black theilte ferner mit, daß er mögen!” 
lich ein Pfund Sterling für Pflege des Unglücklichen 
erhalte. Als man Wolde die Ketten abnahm, zeigte er 
kein Zeichen der Freude. Jene Feſſelung ſchien im 
Laufe ſo langer Jahre allen Schrecken für ihn verloren 
zu haben. Man bat ihn nach dem Irrenbauſe zu Lel⸗ 
ceſter geſchufft. In Betreff ſeiner Behandlung iſt eine 
Unterſuchung eingeleitet, aber gegen ſelnen Hüter bie 
jetzt noch nicht vorgegangen worden. 

— Eine ſonderbare Wette wurde Jjüngft in Ant’ 
werpen gemacht. Ein junger Mann machte ſich an“ 
heiſchig, in der Schelde auf dem Rücken eine Viertel’ 
ſtunde lang mit einer Brille auf der Naſe zu ſchwim“ 
men. Er begann ſeine Wette auszuführen, doch fingen 
die Sonnenſtrahlen ſchließlich dermaſſen an durch DIE 
Brillengläſer zu brennen, daß er feine Uebung einſtellel 
mußte. Das Geſicht des jungen Mannes iſt dergenall 
angegriffen, daß man befürchtet, er werde dasſelbe gan 
verlieren. 


Vommern. 

Stettin, 17. Auguſt. Zu Ehren der heu- 
tigen Anweſenheit Sr. Königl. Hoheit des Kronprin- 
zen hierſelbſt haben ſämmtliche öffentliche, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Privatgebäude und die Schiffe im Hafen ge- 
flaggt. Heute früh begab ſich der Kronprinz in Be- 
gleitung des Chefs des Generalſtabes des 2. Korps, 
Oberſt v. Wichmann, jo wie ſeines perſönlichen Adju⸗ 
tanten Lieutenants Freiherrn v. Schleinitz, zur Inſpek⸗ 
tion der 5. und 6. Infanterie-Brigade nach dem Erer- 
zierplatze bei Kreckow, von wo derſelbe zwiſchen 11 und 
12 Uhr zur Stadt zurückkehrte. Nachmittag um 3 
Uhr fand im Palais ein Souper von 20 Gedecken 
ſtatt und heute Abend wird der Kronprinz wahrſcheinlich 
einer Einladung des Offizier⸗Korps der Artillerie gemäß, 
das Kaſino in der Artillerie-Kaſerne beſuchen. 

— Geſtern Abend um 8 Uhr traf unſere Pon- 
tonier⸗Kompagnie nach Beendigung der bei Lauenburg 
ſtattgehabten Uebungen per. Bahn wieder hier ein und 
wurde dieſelbe vom Bahnhofe aus mit Muſik nach der 
Kaſerne geleitet. 

— Das am Sonntag von der „alten Liedertafel“ 
zum Beſten der Hinterbliebenen der im Plauen 'ſchen 
Grunde verunglückten Bergleute veranſtaltete Konzert hat 
den reichlichen Ertrag von ca. 200 Thlr. ergeben. 
Heute Abend veranſtaltet der Schützenverein der Hand⸗ 
lungsgehülfen zu dem gleichen Zwecke im Garten des 
Schützenhauſes ein Konzert. 

— Wie verlautet, ſoll das Stadttheater ſchon am 
4. September eröffnet werden, weil bei Gelegenheit der 
Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs ſchon Vorſtel⸗ 
lungen in demſelben ſtattfinden ſollen. Auch auf dem 
Elyſiumtheater ſollen bei dieſer Gelegenheit beſondere 
Feſtvorſtellungen veranſtaltet werden, für welche noch 
neue Gäſte engagirt find. 

— Der große Agitator und Volksredner Arm- 
borſt ſcheint nun doch bald feine Rolle in unſerer Stadt 
ausgeſplelt zu haben. Nicht allein, daß er durch feine 
hohlen Phraſen den ſtrikenden Arbeitern nichts weiter 
als Schaden und Nachtheile für ihren eigenen Geld- 
beutel zugefügt hat, widmet auch die Polizeibehörde ſei⸗ 
nen fortgeſetzten Wühlereien unausgeſetzte Aufmerkſam⸗ 
feit und fand ſich dieſelbe geſtern veranlaßt, denſelben, 
ſowle ſeinen Helſershelfer Finn, Bevollmächtigten des 
„allgemeinen deutſchen Arbeitervereins“, zum Verlaſſen 
zweier öffentlicher Lokale, in welchen fie im „Arbeiter 
Intereſſe wirken wollten“, zu nöthigen 

— Die geſtrige Verſammlung des „allgemeinen 
deutſchen Schuhmacher Vereins“ verlief ohne jegliche 
Störung; der Beſuch derſelben war ein nur ſehr mä- 
ßiger und machte dieſer Umſtand, vielleicht aber auch 
anderweite trübe Erfahrung, die Herr Armborſt in- 
zwiſchen gemacht, wohl die Urſache ſein, daß es dem- 
ſelben, gerade ſeinen Kollegen gegenüber, nicht gelingen 
wollte, ſich zu ſeiner bekannten Nedjeligkeit aufzuſchwin⸗ 
gen. Er war geſtern augenſcheinlich ſehr — matt. 

— Nicht ſchon geſtern, wie gemeldet war, wohl 
aber von heute früh ab, haben ſämmtliche Korn- 
träger die Arbeit. bedingungslos wieder aufgenommen. 
Deſſenungeachtet ladet ein Inſerat im heutigen General ⸗ 
Anzeiger dieſelben wieder zu einer Verſammlung auf 
heute Nachmittag um 5 Uhr im Devantler'ſchen Lokale, 
allerdings ohne jede nähere Angabe des Zweckes, ein. 

— In der verfloſſenen Nacht wurde in das 
Reſtaurations-Lokal der Geb. Leichſenring, gr. Domſtr. 
Nr. 17 ein Einbruch verübt. Die Diebe, welche ſich ſen des Sitzes auf der Höhe des Seils. — Das 
wahrſcheinlich ſchon vor dem Schließen der Hausthüre] Publilum hatte außerdem das Vergnügen, vom Regen 
in das Haus begeben und dort verſteckt gehalten, find | eingeweiht zu werden. 
mittelft einer auf dem Flur vorgefundenen Leiter N — Gum wahnſinnig werden.) Ein Mann hatte 
ein in der Höhe von 7 Fuß über dem Flur befind- jüngſt den Pfeiler einer Pariſer Brücke erklettert, um 
liches Zenfler eingeftiegen, haben alsdann ein in einem ſich in die Seine zu ſtürzen, als er gewalſam von 
Kabiuet befindliches kleines Pult erbrochen und aus einem Vorbelgebenden zurückgezogen und nach dem 
demjelben mehrere Goldſachen jo wie eine Anzahl felte- Grunde des beabfichtigten Selbſtmordes befragt wurde. > 3 
ner Silbermünzen 9 ein Verſuch, auch die in Eine unglückliche Heirath, antwortete er. — Aha, fiel 104 . r, g 137, Br, Dftober-Roveniil | 
dem Gaſtzimmer unter dem Büffettiſche befindliche Geld- jener ein, ich verſtehe; Untreue... Nicht doch, ent⸗ %. Br. u. Gd. e 
Chatulle zu erbrechen, iſt dagegen mißlungen, die in] gegnete der Gireklete; ſie war mir nur zu treu. Aber Roggen feſt, pr. 2000 Pfd. loco 56 bis 57½ 2 
großer Auswahl vorhandenen Speiſen und Getränke bören Sie, was ich Ihnen mitthellen will und jagen KH 
find ebenfalls unberührt gelaſſen worden. Einer der Sie, ob man es im Kopfe baben und noch länger 
Gebrüder L. hatte zu ſeinem Glücke geſtern Abend leben kann. Meine Frau war Witwe und brachte 
noch eine in dem erbrochenen Pulte aufbewahrt geweſene mir eine Tochter von achtzehn Jahren zu. Dieſe gefiel 
Brieſtaſche, in welcher ſich 600 Thlr. Papiergeld be- meinem Vater, der als Wittwer bei mir lebte; er nabm 
fanden, zu ſich geſteckt und liegt allerdings der Verdacht fie zur Gattin, und jo wurde mein Vater mein Schwie- 
nahe, daß die Diebe von der Aufbewahrung dieſes gerſohn und meine Stief- und Schwiegertochter wurde 
Geldes in dem betreffenden Pulte irgendwie Kenntniß meine Mutter. Aber es ſollte noch weit kurioſer kom⸗ 
gehabt haben, es demgemäß auf die Entwendung des. men! Als meine Frau mir einen Knaben ſchenlte, da 
ſelben abgeſehen geweſen ist. war mein Sohn der Schwager meines Vaters und zu⸗ 

Swinemünde, 13. August. Seit ungefähr gleich als Bruder meiner Stiefmutter mein Onkel. 
acht Tagen hatte der neunjährige Sohn eines Schiffs⸗ Dieſe Stiefmutter, welche zugleich als Schweſter meines 
eigners in Weſtſwine das elterliche Haus verlaſſen, an- Onkels meine Schwägerin war, ſchenkte ihrem Manne 
geblich, da er die Härte ſeiner Stiefmutter nicht länger einen Sohn, der gleichzeitig nicht nur mein Bruder, 
ertragen könnte. Meine Frau war 


Vermiſchtes. 

Berlin. Die Säulen⸗Anzeige, daß am Sonn- 
abend Abend um 6%, Uhr der ſchwediſche Atrobat 
Malmſtröm auf einem Platz zwiſchen der Alſenbrücke 
und der Moabiter Kaſerne ein ſogenanntes Thurmſeil, 
in Höhe von 90 Fuß aufgeſpannt, auf einem Velociped 
befahren werde, hatte trotz den drohenden Regens eine 
Maſſe Publikum in die Umgebung der Schauftätte, ja 
ſelbſt eine ziemliche Anzahl Verwegener für 5 bis 20 
Sgr. in das Innere des Gebeges geführt. Obſchon 
die halsbrecheriſche Produktion wirklich vor ſich ging, 
fand ſich doch die Menge ſehr getäuscht, denn das 
ganze Spektakel dauerte etwa nur ſehn Minuten. Die 
Räder des Velociped find — wie bei dem früheren Be- 
fahren des Seils mit Schublarren u. ſ. w. — aus⸗ 
gefehlt und eine ſchwere, unter dem Seil herabhängende 
Gewichtelaſt erſetzt die Balancirſtange und hält das 
Fuhrwerk im Gleichgewicht. Das Seil hinauf wird 
übrigens die Maſchine von einem dünneren Tau ge- 
zogen, und nur auf der Rückfahrt, ſeilabwärts lommt 
die Strampelkraft zur Anwendung. Der ſchwierigſte 
Theil der Balance war wohl das Abſteigen und Wech- 


Börſen⸗Werichte. 
Stettin, 17. Auguſt. Wetter dewölkl. Wind NW. 


bez. u. Br., per September⸗Oktoder 513% 55, 54% A 
1. Gd, Ottober-Novbr. 534, ½ Fir Dekan, 
Br., Frühjahr 51, ½ ' % bez, 51 ½ Br. u. 0” 

Gerſte ftill, per 1750 Bid. loco ungar. alte 


, ſchleſiſche 46 47 ½ 2% b. 

Hafer per 1300 Pfd. loco 33—37 , ach 
per September Oktober 312, „ bez, Frühjahr 32 
Br. 5 Gd. 00 8 

ais per 100 Pfd. loco 65-66 %. Br. 

Winterrübſen per 1800 Pfd. 104 100-406 . 
Septbr.⸗Oktbr 104 % Br. 

Rappkucheu per Auguſt September und 
21 We Br. ust 

Rüböl behauptet, loco 12%, r., per Aug, 
12½ 934 Br., per September⸗Oktober 12/42 
12½ Gb., April⸗Mai 12 ½ 9% Gd. „ bez 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 17% 6105 
per Auguſt⸗Septbr. 16%, 1 bez, Septbr.-Oktober 16½ 
. Gd., per Oktbr.⸗Novbr. 16 5% bez., Frühj 
nominell. 

Angemeldet: 20,000 Quart Spiritus. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 80, Rogg 
Rüböl 12 ½, Spiritus 16%. 


often 


Die Frau, deren erſte Ehe getrennt ſondern auch mein Cohn war. 
ift, lebte mit dem Vater des Knaben wegen, der ſich meine Schiw’rgermutter, denn die Frau meines Valers 
übrigens lügenhaft und von ſeltener Raffinerie zeigte, in war ihre Tochter; ich war der Mann meiner Frau und 
ſchwerem Unfrieden und wurde geitern, als man den ihr, alſo auch mein Enkel; und da der Mann der 
Knaben, der ſich auf den Peitter'ſchen Wieſen und in Schwiegermutter einer Perſon der Schwiegervater dieſer 
der Forſt herumgetrieben hatte, nach Hauſe brachte — Perſon iſt, ſo ergiebt ſich's, daß ich auch mein eigener 


6 


Blind und Stumm. 


Ein den letzten Kriegsereigniſſen entlehntes Zeitbild. 
Von 
A. Cosmar. 
(Fortſetzung.) 

Als er ſich der Wohnung der Konſiſtorialräthin 
Strauß näherte, glaubte er, hinter einer der Fenſter⸗ 
ſcheben den Kopf eines jungen Mädchens zu ſehen. 
Das tief auf eine Handarbeit niedergebeugte Geſicht ver⸗ 
mochte er nicht zu erkennen. Das lange und oft wieder⸗ 
holte Ausſtrecken des rechten Armes bewies ihm, daß 
die junge am Fenſter ſitzende Dame ihre ungetheilte Auf⸗ 
merfjamteit auf eine Tapiſſertearbeit gewandt hatte. Ohne 
von ihr bemerkt worden zu ſein, war Udo in das Haus 
getreten. Udo fragte das Dienſtmädchen, das ihm auf 
ſein Schellen die Thür öffnete, ob der Herr Buchhalter 
zu ſprechen wäre. Und auf die Erwiderung des Mäd- 
chens, daß der junge Herr noch nicht von der Bank 
zurückgekehrt jei, reichte er ihr ſeine Karte mit der Be⸗ 
merkung, daß er der Frau Konſſſtorialräthen ſeine Auf⸗ 
wartung zu machen wünſche. Das Mädchen verſchwand 
mit der erhaltenen Karte durch die zunächſt gelegene Thür. 
Sie mußte zu dem Zimmer führen, an deſſen Fenſter 
Udo die junge Dame hatte ſitzen ſehen. Unwilllürlich 
richtete er mit geſpannter Aufmerkſamkeit ſein Ohr nach 
jener Richtung. / 

Nicht möglich! börte er eine jugendliche Stimme 
im Ausdruck der Ueberraſchung ſagen. Gleichzeitig ver- 
nahm er das geräuſchvolle Fortſchieben eines Stuhles. 

Wollen Sie gefälligſt näher treten, ſagte die zu⸗ 
rückkehrende Dienerin, und folgte jo ſchnell dieſer Auf- 
forderung, daß er gleich darauf, zwar nicht vor der Er- 
ſehnten ſtand, wohl aber noch einen Zipfel ihres Kleides 
gewahrte, ehe fie gänzlich durch die gegenüber liegende 
Thür ſeinen Blicken entſchwunden war. 

Udo befand ſich allein im Zimmer. Daß es das 
gemeinſchaftliche Wohnzimmer von Mutter und Tochter 
ſe, darüber blieb ihm nach dem erſten flüchtigen BI 


stattgefunden, und dieſer verwellte Strauß konnte nur 


Welle 


kein Zweifel. In den beiden Fenſtervertiefungen flanden | der nämliche ſein, 


ein Seſſel und ein Tiſchchen. Ein zweiter Blick lenkte 
auch ſchon ſeine Schritte nach Marie's Fenſter. Der 
Tiſch mit der darauf liegenden Brille, mit dem mäch⸗ 
tigen Strickſtrumpfe, der das Arbeitslörbchen füllte, mit 
dem davorſtehenden bequemen gepolſterten Lehnſtuble er⸗ 
ſchien ihm ſo ehrwürdig, daß er nur dem Fenſter eine 
ſtumme Verbeugung machte, ſich dann raſch auf den 
Abſatz umdrehte und an das zweite Fenſter trat. 

Wie ſah hier Alles ſo friſch und jugendlich aus. 
Das Stühlchen von zierlichen Korbgeflecht würde unter 
der Laſt der korpulenten Frau Konſiſtortalräthin ſicherlich 
beim erſten Niederfigen zuſammengebrochen ſein. Eine 
gewiſſe Unordnung ſagte außerdem Udo, daß die Be⸗ 
ſitzerin des Stuhles unerwartet aufgeſchreckt und vor 
ſeiner Annäherung entflohen ſein müſſe. Ein Zipfel 
der Tapiſſeriearbeit, an welcher fie gearbeitet, hing loſe 
über die Lehne des Stuhles, während der Reſt derſelben 
auf der Erde lag. Nas Nähtiſchchen war halb geöffnet, 
und in einem viereckigen, auf dem Tiſche ſtehenden Käſt⸗ 
chen ſteckte ein kleiner Schlüſſel. 

Gewiß liegen darin die Seldenknäulchen, mit welchen 
die Stickerinnen heut zu Tage ihren Arbeiten einen jo 
hübſchen Glanz geben. Ich denke mir, eine Tapiſſerie⸗ 
arbeit durchgängig von Seide müßte eine erhöhtere 
Wielung wie die ſtumpfe Wolle machen. Unter dieſer 
ſtillen Beobachtung öffnete Udo mechaniſch den Deckel 
des Käſtchens. Doch mit einem Ach! des Erſtaunens 
blickten ſeine Augen ſtarr hinein. In dem Käſtchen lag 
nichts weiter als ein kleiner vertrockneter Blumenſtrauß. 
Ein weißes darum gewundenes Taffetband war ſauber 
geordnet und ließ die Inſchrift, welche beide Enden zierte, 
deutlich erkennen. Auf dem einen Ende fand mit glänzen⸗ 
der Schrift: „Der Schönſten des heutigen Feſtes.“ 
Das andere Ende war mit den Worten: „Am 5. 
November 1865“ verſehen. Es war das Datum des 
Tages, an welchem der Ball in ſeinem elterlichen Hauſe 
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Familien Nachrichten. 
Verlobt: Wittwe Louiſe Billerbeck geb. Heyſe mit dem 
Schuhmachermeiſter Herrn T. Wollſchläger (Stettin). 
— Wittwe Woll geb Orgelmund mit Herrn Friedrich 
Schwandt (Stettin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Guſt. Toepfer (Stettin). 
— Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor Klotz (Stettin). 5 
Geftorben: Bäckerei⸗Beſitzer Philipp Wraske (Stettin). 
— Herr Carl Voeltz (Stettin). — Rentier Theodor 
Roeſeler (Greifenberg i. P.). — Fräulein Alwine Lau 
(Greifenhagen). — Sohn Hermann des Herrn Freiwald 

(Stettin). 


Bekanntmachung. 


Das der Höchften Gutsherrſchaft von Flatow gehörige, 
im Fla to weichen Kreiſe in Weſſpreußen 1, 2 und reſp. 
11 Meilen von den Städten Flatow, Jaſtrow, und 
Pr. Friedland, ſowie 4 Meilen von der Ofibahn, 
reſp. 74 Meile von der im Bau begriffenen Schneide, 
mübl-Dirſchauer Eiſenbahn entfernt gelegens Vorwerk 
Proch, welches nach den, zur Rezulirung der Grund⸗ 
ſteuer vorgenommenen Ermittelungen einen Flächenraum 

an Ho'⸗ und Bauſtellen 11% Morgen 

es x +06 " 


27 „ 
892% „ 
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1 e e eee 
. „ Wegen, Gewäſſern, Triften . 
und Unland . a 2 

von zuſammen 2294, Morgen 

preußiſch Maaß umfaßt, nach erfolgter Regultrung völlig 
ſeparirt und ſervitutfrei ift, foll nebſt der wirthſchaſtlichen 
Nutzung der vorhandenen Gebäude und Inventarienſaaten 
vom 1. Juli 1870 ab, auf 18 hintereinanderfolgende 
Jahre, alſo bis zum 1. Juli 1888, im Wege der 
Submiſſion verpachtet werden. Die Pachtbedingungen ſind 
in dem Hofmarſchall⸗Amte Seiner Königlichen Hoheit des 
Prinzen Carl von Preußen zu Berlin, Manerftraße 


Nr. 52, von 10—12 Uhr Vormittags und während der 

gewöhnlichen Dienſtſtunden bei dem unterzeichneten Rentamte 

einzuſehen und werden alle auf die Pacht Bezug habenden 

diesfällige portofreie aft von hier 
en 


Nachrichten auf . 

aus mitgetheilt, gegen Erſtattung der Kopia 

Pachtbe dingungen abſchriftlich überſandt werden. 
Die abzugebenden Gebote find au die Prinzliche General 


auch die 


Verwaltung der Herrschaften Flatow und Krojanke 
per Adreſſe des Geheimen Rechnungs⸗Raths und Dirigenten 
Staatspapiere, Herrn Dehnicke zu 


der Kontrole der 
Berlin ſpäteſtens bis zum 


1. Oktober d. J. 


ſchriſtlich verſiegelt franko einzureichen und wird bei aus 
nebmbar befundenen Geboten der Zuſchlag bald darauf, 


jedenfalls binnen 3 Wochen erfolgen. 1 
Die Pachtbewerber müſſen außer der Qualifikation als 


tüchtige Landwirthe den Beſitz eines eigenen Vermögens 
von 15,00) % nachweiſen und im Falle des Zuſchlages 
der Pachtung eine Kaution von 1000 in inländiſchen 


Staatspapieren oder laudſchaftlichen Pfandbriefen erlegen. 
Flatow, den 15. Juli 1859. 


9 
Bekanntmachung. 


Das der Höchſten Gutsherrſchaft von Flatow gehörige, 
im Flat o w'ſchen Kreiſe in Weſtpreußen 2 reſp. 1 Meile 
von den Städten Flatow, und Pr. Friedland, ſowie 
5 Meilen von der Oſtbahn reſp 1% Meile von der im 
Bau begriffenen Schneidemühl⸗Dirſchauer Eifen- 
bahn entfernt gelegene Rittergut Pottlitz, welches nach 
en zur Regultrung der Grundſteuer vorgenommenen 


Ermittelungen einen Flächen raum 
a. an Hof⸗ und Bauſtellen 


A Ar ER 
6. „ Gärten 325% „ 
d. „ Wieſen 558, „ 
e. „ Weiden 300,34 m 
f. „ Holzungen 11e m 
g. „ Wege , Gewäſſern, Triſten 


und Unland . 


5 von zuſammen 4434, Morgen 
ka, l Maaß umfaßt, vollſtändt ſeparirt und ſer situtfrei 
ſoll nebſt der wirthſchaftlichen Nuzung der vorhandenen 


Verwaltung der Herrſchaften Flatow und Krojanke, per 


44% Morgen 


G bäude der Vrennerei, der Inventarienſaaten und dem 
lebenden und todten Juventarlo vom 1. Juli 1870 
bis dahin 1888, alſo auf 18 hintereinanderfolgende Jahre 
im Wege der Submiſſion verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen find in dem Hofmarſchall⸗Amte 
Seiner Königlichen Hobeit des Prinzen Carl von Preußen 
zu Berlin, Mauerſtraße Nr. 52 von 10 12 Uhr Vor⸗ 
mittags und während der gewöhnlichen Dienſtſtunden bei 
dem unterzeichneten Rentamte einzuſehen und werden alle 
auf die Pacht Bezug babenden Nachrichten auf diesfällige 
portofreie Anfrage von hier aus mitgetheilt, gegen Er⸗ 
ſtattung der Kop’alien auch die Pachtbedingungen ab⸗ 
ſchriftlich überſandt werden. 

Die abzugebenden Gebote ſind an die Prinzliche General- 


Adreſſe des Geheimen Rechnengs-Naths und Dirigenlen 
der Kontrole der! Staatspapiere, Herrn Dehnicke zu 
Berlin ſpäteſtens bis zum 


1. Oktober d. J. 
ſchriftlich verſtegelt franko einzureichen und wird bei an⸗ 
nehmbar befundenen Geboten der Zuſchlag bald darauf, 
jedenfalls binnen 3 Wochen erfolgen. 

Die Pachtbewerber müffen außer der Qualififaton als 
tüchtige Landwirthe den Beſitz eines Vermögeis von 
36,000 %, nachweiſen und im Falle des Zuſchlches der 
Pachtung eine Kaution von 6000 4. in inläidiſchen 
Staats papieren oder landſchaftlichen Pfandbriefen rlegen. 

Flatow, den 15. Juli 1869. 


Priuzliches Rentamt. 


Der Handelsmann Abraham Alle iſt an 18. 
Mai 1867 hierſelbſt als Wittwer kinderlos uw ohne 
letztwillige Verfügung verſtorben. Senne Erben ſind nicht 
zu ermitteln geweſen, und werden daher alle Dieenigen, 
welche als Erben an den Nachlaß des Ille Aiſprüche 
zu haben vermeinen, aufgefordert ſich mit dieſer ihren 
Anſprüchen ſpäteſtens in dem 

am 17. September 1869, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Aſſeſſor Wobermann an hieſiger 
Gerichtsſtelle anſtehenden Termine zu melden, worigen- 
falls der Nachlaß dem Fiscus zur freien Dispoſition 
verabfolgt werden wird, und der nach erfolgter Praeluſton 


alle ſeine Handlungen und Dispoſitionen anzuekennen 
und zu übernehmen ſchuldig, von ihm weder Rechungs⸗ 
legung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu ordern 
berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was as dann 
noch von der Erbſchaft vorhanden, zu begnügen veründen 
ſein ſoll. 

Bahn, den 15. November 1868. 


Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſiol. 


Auktion. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſolls am 
19. Auguſt er., Nachmittags 4 Uhr in Kratzwick bei 
Zullchow gut erhaltene mahagoni und birfene Jöbel, 
Herren- u. Damenkleidungsftüde, ſowie verſchiedene Vol d- 


ſachen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft urden. 
Hauf. 


= Ein Gut 


über 500 Magd. Morgen, im Camminer Kreiſe i. Pom. 
belegen, ſoll Familien -Verhältuiſſe wegen verkauft urden. 

Kaufpreis 30,000 %, Anzahlung 8 — 9000 % Elbſt⸗ 
käufer erfahren das Nähere durch Adminiſtr ator Pope 
in Zitzewitz oder durch Rechnungsführee Popp in 
Zezenow bei Lauenburg, Pomm. 


Sophas fteb 1 in reicher Auswahl bilg zu 


verkaufen Breiteſtraße Nr. 65. 


Butter -Lieferanter 


können ſich melden in Berlin, Neue Hochſtraße 14 d. 
Kaufm. Oscholinskl. Kaffe mit umgehender Boft. 


welchen Marie an jenem Abend aus 
ſeiner Hand erhalten hatte. Jetzt gewahrte er erſt, daß 
das im Schloſſe ſteckende Schlüſſelchen an einer langen 
dünnen Schnur beſeſtigt war. | 

Sollte fie die verdorrten Blumen wie eine Reliquie 
ehren? den Schlüſſel dazu wohl gar fortwährend um 
ihren Hals tragen? Vielleicht haben noch kurz vor 
meinem Erſcheinen ihre lieben Augen, die ich ſeit jenem | 
Abend nicht mehr vergeſſen kann, auf dieſem Bilde der 


Seſſel neben der Sophaecke, in welcher die Frau vom 
Hauſe ihren Platz genommen, niederließ. 

Wer viel leiſten kann, dem wird viel aufgebürdet. 
So geht es im Großen wie im Kleinen, entgegnete die 
Gefragte mit ſichtbarem mütterlichen Stolze. Außerdem 
häufen ſich auf der Bank beim Jahresſchluſſe die Ge⸗ 
ſchäfte. Um ſeiner Familie nicht gänzlich entzogen zu 
werden, arbeitet mein Sohn in ſeinem Bureau ohne 
Unterbrechung bis fünf Uhr. Damit haben wir we⸗ 


Vergänglichkeit alles Irdiſchen geweilt, und ich babe ihr, nigstens ein Paar Abendſtunden gewonnen, die er frei 


Dank dem Himmel! nicht die Zeit gelaſſen, den Schlüſſel 
abzuziehen und damit länger noch dies ſtille Geheimniß, 
deſſen Entdeckung mich jetzt jo glücklich macht, vor fremden 
Blicken zu verſchließen. 

Ein Geräuſch von nahenden Schritten außerhalb 
der Thür unterbrach dieſen ſtillen Monolog. 
warf Udo den Deckel des Käſtchens zu und ging der 
jetzt eintretenden Konſiſtorihlräthin einige Schritte ent⸗ 
gegen. 

Entſchuldigen Sie, gnädige Frau, wenn ich Ihnen 
mit meinem Beſuche läſtig fallen ſollte, redete Udo die 
würdige Dame an, doch ſeit ich erfahren, daß mein 
lieber Jugendfreund Richard in meiner Nähe ſich befindet, 
konnte ich dem Drange meines Herzens, ihn aufzusuchen, 
nicht länger widerſtehen. 


Schnell 
ur wiederholen möchten, dann iſt des armen Richard's 


von Geſchäften uns widmen kann. 


So wäre es Richard vielleicht willkommener, wenn 
ich zu ihm auf die Bank ginge? 

Ich glaube kaum, daß dies geſtattet jein würde, 
entgegnete die Konſiſtorialräthin. Doch wenn Sie, 
Herr von Löhning, an einem Sonntage Ihren Beſuch 


Ruhetag, an welchem ich Ihnen verſprechen könnte, 
Ihren Beſuch nicht vergebens wiederholt zu haben. 
Den Blick fortwährend verlangend auf die Thür 
gerichtet, drehte ſich das Geſpräch noch kurze Zeit um 
gleichgültige Dinge, und nachdem Udo ſeine Hoffnung 
auf ein Wiederſehen mit Marie aufgegeben, empfahl er 
ſich mit der Bitte, Richard davon zu benachrichtigen, 
daß er ſich am nächſten Sonntage überzeugen wolle, 
was die Zeit aus einem flotten Studenten gemacht habe. 


Der Sohn unſeres verehrten Beſchützers, unſeres 
Wohlthäters, entgegnete die Konſiſtorlalräthin, indem 


Wie mit den Hinderniſſen die Ungeduld zu wachſen 
pflegt, dieſe Erfahrung ſollte Udo im Laufe der nächſten 


Thränen ihre Augen füllten und fie mit Herzlichkeit dem Zeit machen. Er zählte ſchließlich die Stunden bis zum 
jungen Manne ihre Hand reichte, kann niemals, zu keiner nächſten Sonntage, und da es mit ſeinem Beſuche ja 
Stunde des Tages, für mich ein läſtiger Beſuch werden. nicht auf eine Anſtandeviſite abgeſehen war, jo brauchte 
Ich bedaure nur, zugleich aus der Seele meines Sohnes, er ſich, nachdem der herbeigewünſchte Tag gekommen 
daß ſeine amtliche Stelle jetzt ſeine Zeit dermaßen in] war, keine Beſchränkung mehr aufzuerlegen. Schon vor 


Anspruch nimmt, daß wohl Ihre Geduld nicht die Probe 11 Uhr ſtand er vor der Wohnung ſelnes Freundes. 
beſtehen würde, Richard's Rückkehr in der Geſellſchaft Am heutigen Tage war das Fenſter, an welchem Marie 


einer alten Frau zu erwarten. \ 


zu fißen pflegte, leer. Doch jo leicht die Sehnſucht 


Iſt der arme Richard jeden Tag jo mit Arbeiten verzagt, weiß fie auch Troſt zu finden. 


geplagt? fragte Udo theilnehmend, indem er ſich in einem 


Hoͤchſter Gewinn: 
Rihl. 100,000. 
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m Salbe = = 
m Viertel- 
wende man ſich an das mit der Ausgabe beauftragte 


e e e 


* 
* 


Amtliche Pläne und Liſten 
unentgeltlich. 


e 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie 
iſt von der Königl. Preuß. Regie⸗ 


Schon am 20. und 21. Auguſt dieſes Jahres 
Ziebung der vom Staate gegründeten und garantirten Geldverlooſung, welche ein 
von nahezu 4,000, 000 repräſentirt und als eine der vortheilhafteſten und ſolideſten 
Unternehmungen empfohlen werden kann. — Kein Loos gewinnt weniger als einen Werth von 
— kann aber ev. folgende Preiſe, die ſchon in Bälde gezogen werden, erhalten: 
zu Kt 
8 3 


Wegen Ankaufs der Original⸗Looſe (wohl zu unterſcheiden von ti . 
lungsſcheinen u. ſ. w., die jeglicher Garantie Se u. n 
n bir. 2 


Ä Staats⸗Effekten⸗Geſchäft von 
Moritz Grünebaum in Hamburg. & 
EEEERERRREEFEREERELREERFRREERFEERER 


(Fortſetzung folgt.), 


Niedrigſter Einſatz: 2 
15 Silbergroſchen. & 
Jahres 


5 


| ® 


eftattet. 


Nthl. 2 


lr. 60,000 er 
20,000 

15 8,000 — u, f. w. 
nach ihrem Wunſche hier ausbezahlt oder nach ihren 


+ 


— 18 Sgr. 8 
& 


— —ů 


Peuſionat für ſchwachbefähigte Kuaben 


höherer 


Am 1. November d. J. wird das Penſionat 


Stände. 


für ſchwachbefähigte Knaben höherer Stände 


i 


ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich nah Erbe 400 


zu Alſterdorf bei Hamburg eröffnet werden. Der Anſchluß an die bekaunten Alſterdorfer Anſtalten macht es möglich, 
daß auch die in der Erziehung von Schwachſinnigen geübten Lehrer derſelben dem neuen Inſtitute zu Gute kommen. 
Dennoch findet eine völlige 5 Trennung der Zoͤglinge beider Anſtalten Statt. Der Unterricht erſt reckt ſich auf Religion, 
bibliſche Geſchichte, Leſen, Schreiben, deutſche Sprache, Rechnen, Formenlehre, Weltgeſchichte, Geographie, Naturbe⸗ 
ſchreibung, Naturlehre, Geſang und Muſik, Zeichnen und Turnen. Im Lateiniſchen ſo wie in den neueren Sprachen 
— Engliſch und Franzöſiſch — wird außerhalb der gewöbnlichen Schulzeit Unterricht ertheilt. Während dieſer 
Stunden werden die an dieſem Privat⸗Unterrichte nicht theilnehmenden Knaben mit mechaniſchen und techniſchen 
Arbeiten unter Auſſicht beſchäſtigt. — Das Koſtgeld, welches halbjä rlich praenumerando bezahlt wird, beträgt 

, pro anno; über neu anzuſchaffende Kleidung und Medikamente wird beſondere Rechnung gegeben. Dagegen 
findet für ärztliche Bemühungen, Ausbeſſerung der Kleidung, Wäſche ꝛc. keine außerordentliche Vergütung Statt. 
Zur Auskunfts⸗Ertheilung, jo wie zur Entgegennahme von Anmeldungen iſt der Unterzeichnete bereit. 

Alſterdorf bei Hamburg, im Auguſt 1869. 


Paſtor H. Sengelmann, 


Präſes des Vorſtandes der Alſterdorfer Anſtalten.) 


Deutſcher Maſchinen⸗Verein, 


Karlsſtraße 18, Berlin, 
Verkaufsgenoſſenſchaft deutſcher Maſchinenfabrilen, Keſſelſchmieden 
und Eiſengießereien. 


Koſtenfreie Vermittelung aller Anfragen und Aufträge für Maſchinen, Maſchinentheile, Apparate u. ſ. w. 
— * Set aller Erzeugniſſe aus den beiten deutſchen Maſchinenfabriken, Keſſelſchmieden, Eiſengießereien 
un erkſtätten. 

Projektirung und Herſtellung neuer induſtrieller Anlagen beliebiger Induſtriezweige durch die ausgezeich- 
neiften und erfahrenſten Specialfachleute. 

\ Umbauten und Veränderungen jeder Art älterer Anlagen. 

Schnelle und ſachgemäße Auskunft durch vorhandene Informationen und Specialſach⸗Ingenieure. 

Keinerlei Preisauſſchlag du ch Benutzung des Vereins, Güte und Billigkeit vereinigt durch Specialitäten. 

Erhöhte Sicherheit für reellſte Ausführung der dem Verein gegebenen Aufträge wegen vorgeſehener Ent- 
fernung ſolcher Mitglieder aus dem Verein, die unpünktlich und ſchlecht liefern würden. 


Jede fernere Auskunft ertheilt 
Carl Aug. Einsel, 
Elberfeld, 


Haupt⸗Agent für den Niederrhein und Weſtphalen. 


J. G. Hann & Sehne, Halle a. 8. 


Spedition, Commission, Lagerung. 
den Bah An der Saale mit eigenem Ausladeplatz und Krahn, am Bahnhof eigener Schienenverbindung mit 
nen. 5 
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Möbel, SS 


Spiegel u. Polſterwaaren 
eigener Nabil, empfiehlt zu ſebr billigen Preiſen 
C. F. Wendt, 
65 Breiteſtraße 65. 
PEPE 


Vermiethungen. 
In meinem hier in der Marktſtraße belegenen Hauſe, 


Für Auswanderer! 


Billets zu den wöchentlich von Bremen nach Newyor! 
ahgehenden Dampf⸗ und Segelſchiffen bei 


Scheller & Degner. 
Lager Max Schneider, Fabrik 


Glas⸗Photographien⸗ 
Kunſt⸗Ausſtellung 


im Schützenhaus, täglich früh 10 bis Abends 9. 
Neu aufgeſtellt: Statuen der Muſeen in P& 
Florenz. Die Gräber der Päpfte. 
Ber. Schluß 20. Auguſt. eg 
. Ausverkauf von Stereoskopen. gl 


En alter. Art in beſter Gegend der Stadt, if zu jeder beliebigen Zeit 
mee Deutschen, a Coifleur Haararbeiten, ein Laden, welcher ſich zu jedem Geſchäft eignet, zu der⸗ 
1 Französischen St tt Locken, Flechten, | Miethen. 
Glücks-Oflerte. und Englischen ın 2 m, Perrücken, Paſewalk. B. Uhlig. 
Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist Parfümerien, Schulzenstrasse 33, Ecke der Reifschlägerstrasse, Toupets cte. men = 


von der Königl. Preuss. Regierung 
gestattet. 

„Gottes Segen bei Cohn!“ 
0 Suri wiederum, mit Gewin- 
nen bedeutend vermehrte Capi- 
talien-Verloosung von über 3½ 

Miilonen. 
Die Verloosung garantirt und vollzieht 
die Staats-Regierung, 

Beginn der Ziehung am 20. d. Mts. 
Nur 2 Thir. oder 1 Thlr. 
oder 15 Sgr. 
kostet ein vom Staate garnntirtes 
Wirkliches Original - Staats - Loos 
(nicht von den verbotenen Promessen) aus 
meinem Debit und werden diese wirk- 
lichen 'Original-Staats- Loose gegen 
frankirte Einsendung des Betrages oder 
gegen Postvorschuss, selbst nach den 
entferntesten Gegenden von mir ver- 


sandt. 
Es werden nur Gewinne gezogen: 


empfiehlt seinen Salon zum 


Haarschneiden, Frisiren und Rasiren, 


Gehör: und Sprachkranken, 


jowie den an Ohr⸗Nauſchen, Zifchen, Klingen, Klopfen und dergl. Leidenden, wird 


Medizinalrath Dr. Schmalz aus Dresden, 


welcher ſeit 39 Jahren mit den genannten Krankheiten ausſchließlich ſich beſchäftigt, und die Ohren ohne jede Be⸗ 
läſtigung der Kranken unterſucht, vom 22. bis 25. Auguſt in Stettin Rath ertseilen: 3 Kronen; 9—1 Uhr. 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Tre Unter Garantie für neu, complet, fehlerfrei, 
zu herabgeſetzten Spottpreiſen. 


SEE. Die Juſtizmorde aller Länder, intereſſant erzählt. 480 Seiten gr. Oktav mit ſehr vielen Illuſtrationen, 
ſtatt 3 % nur 1% — Capt. Chamier's ſämmtliche Seeromane. 15 Bd. gr. Oktav 2½ „ — Capt. 
Wilſon's ſämmtliche Seeromane. 6 Bände groß Oktav 1 % — Oſtindien, maleriſch⸗biſtoriſche Beſchreibung 
dieſes höchſt intereſſanten Erdtheils, großes Prachtwerk mit 24 Prachtſtahlſtichen ſtatt 4 % nur 1 , — Maleriſche 
Naturgeſchichte der 3 Reiche, 750 Seiten Text mit 330 prachtvoll kolor. Kupfern, Prachtband, 50 n — 
1) Cooper und Capt. Marryat ausgewählte Romane, 21 Bd. 2) Die Kaiſerbrüder, hiſtoriſcher Roman in 
4 Bde. über 1200 Seiten ſtark, einer der ſchönſten hiſtoriſchen Romane der Neuzeit (der allein im Ladenprs. 5 .% 
koſtet) Alle 3 Werke zuſ. 56 ½ Dichterwald für deutſche Frauen, elegant gebunden 15 Sgr. Mythologie 
illuſtrirte, aller Völker, 10 Bände mit mehreren 100 Abbild. 35 % Neuer Venusſpiegel (verſiegelt) 1.4 
Dr. Morel, das Geheimniß der Zeugung. 1 34 Neue Frauenſchule, 3 Bde. 4 % Grecourts Gedichte, 1 
Das Noviziat, 3 Bde. 4 Ag Leben einer Sängerin, 2 % Die Verſchwörung von Berlin, 2 % Hamburger 
Broſchüren von 10 % bis 4 S, je nach Ordre. Eugen Sne's Romane, hübſche deutſche Kabinetsaus⸗ 
gabe, 125 Bde., nur 4 % Bibliothek der beften engliſchen Romane, (deutſch) 12 Bde. Oktav, Ldprs. 6 % nur 
1 % Lfens naturgeſchichtlicher Bilder⸗Atlas zu allen Naturgeſchichten mit 300 fauber kolorirten Kupfern, 
Quarto nur 1 % 1) Moskowiter und Tſcherkeſſen, 2 Bände mit Kupfern. 2) Spanien und Portugal, hiſtoriſch, 
romantiſch—maleriſche Beſchreibung der Pyrenäiſchen Halbinſel mit 12 Pracht⸗ſtahlſtichen. Leide Werke zuſammen 
ſtatt 5 nur 1 % Deutſches Künſtler⸗Album in Bild und Wort, großes Prachtkupferwerk mit vielen koſtbar 
kolor. Bildern eder vorzüglichſten Künſtler. Quart, ſehr eleg. 2½ % Düſſeldorfer Künſtler⸗Album. Großes 
Prachtkupferwerk erſten Ranges mit Text und den zahlreichen Kunſtblättern der bedeutendſten Künſtlern (jedes 
Blatt ein Meiſterwerk). Quarto. Pompös gebunden m. Goldſchnitt 21, % Der Rhein. Text mit 100 ſaubern 
Abbildungen 1% Polizei» Geheimniſſe und der Jeſuit. Hoͤchſt intereffanter Roman 5 Bd. gr. Oktav, 
1 % Dentſchland. fein Volt und feine Sitten, feine Sprache und feine Trachten, 575 Seiten gr. Oktav. 
Prachtwerk mit 16 ſaubern Coſtümbildern in Blattgröße, nur 1 % Die Dresdener Gemälde⸗ Gallerie 
mit 24 Photographien der beliebteſten Bilder derſelben, elegant gebunden mit Goldſchnitt 3 % Bibliothek 
deutſcher Glaffifer, 60 Bändchen, mit Porträts in Stahlſtich, 1 % Saden, Geſchichte Friedrichs des Großen, 
mit 23 prachtvollen Stablfihen 20 Ar: Hamburger Novellen „ pikant, intereſſant, 3 Bände, gro! Oktav, 
20 gr! Cornelia, Novellen -Almanach für 1500 unnd 1867. Perausgegeden von veu beltedteſten Schriftſtellern. 
2 Bde. elegant mit Goldſchnitt, ſtatt 4% nur 1 % Frauenſchönheiten. Beontés de femmes, 24 brillante 
Photographen von Frauengruppen in reizendſten Poſitionen in legantem Album mit Goldſchnitt 3 „ Schön · 
heit: Album, 24 Potegraphien vo. Frauengruppen in reizendſtir Stellung, ſehr elegant, 2 * Die Schweiz, 
maleriſch und remantiſch, mit 78 feinen Abbildungen J 25 e 1) Schiller's ſämmtliche Werke, vollſtändige 
Originalausgabe in 12 Bänden. 2) Göthe's Werke, 6 Lände. 3) Menzel, Claſſiſcher Hausſchatz aller 
Nationen, 722 Seiten groß Oktav, Prachtwerk, ſauber gebunden. Alles Werke zuſammen 3 % Zſchokke's 
humoriſtiſche Novellen, J Bände, 42 % Bibliothek hiſtotiſcher Romane der beſten deutſchen Schrifiſteller 
12 dicke große Bände Oktav, Ladenpreis 18 9%, nur 45 , Der Feierabend, Scherz und Ernſt zur Unter⸗ 
haltung und Belehrung, 3 Bde. mit 20 prachtvollen Stahlſtichen, 18 n Sophie Schwartz, Romane aus dem 
Schwediſchen. 118 Bde., 3 % 28 Ar 1) Shakeſpeare's ſämmtliche Werke, illuſtr. ueueſte Ausgabe in 
12 Bou. mit Stahlſt., i reich vergoldeten Prachtbänden. 2) Schiller⸗Album, neues elegantes, 2 Bde., gr. Oktav 
Beide Werke zuſammen 3 % Alexander Dumas Romane hübſche deutſche Kabinetausgabe, 125 Bde., 4 % 
Dr. Heinrich, vollſtändiger Selbſtarzt für alle Geſchlechtskranke, (verſtegelt) 1 % 1) Leſſing's Werke, elegante 
ſchöne Oktavausg. 2) Körners ſämmtliche Werke, Prachtbad. 3) Jarolaſch, Enthüllungen aus Rußland. 
3 Bände, gr. Oktav. Alle 3 Werle zuſammen 2 % Bibliothek deuſſcher Original⸗Romane. 10 dicke Bde., gr. 
Oktav. Ladenpreis 15 % nur 35 Hr Der Kreuzzug der Schwarzen, höchſt intereſſant, 2 Bde. 18 n Ent⸗ 
hüllungen aus Klöſter aus der neueren Zeit nebſt Geſchichte der Kriminal⸗Juſtiz in den Klöſtern 15 Ar: 


Y 1 2 . 
Muſikalien. 

Franz Schubert Mi erlieder, (24) Schwanengeſang (14) Winterreiſe, (24) Erlkönig u. ſ. w. (22) Alle 84 
Lieder zuſ. nur 1 % — Opern⸗Album, brillant ausgeſtatte, 6 Opern enthaltend, nur 1½ 44 — 30 der 
neueſten beliebteſten Tänze, einzeln 2½ Hr, zuſammen nur 1% — Die beliebteſten Opern der Gegenwart: 
Robert, Norma, Stradella, Regimentstochter, Hugenotten, Trotbadour, Traviata, Rigoletto, Freiſchütz, Blaubart, 
Fauſt, Martha. Alle 12 zuſammen nur 3 4 — 12 der beliöteften Salon⸗Compoſitionen, für Piano von 
Aſcher, Jungmann, Mendelsſohn⸗Bartholdy, Richards u. ſ. w. fadenpreis 4 % nur 1 n — Jugend⸗Album, 
30 beliebte Compoſitionen, leicht und brillant, arrangirt prachpoll ausgeſtattet, 1% — Feſtgabe auf 1870. 
Brillantes Feſtgeſchenk für Jedermann 1 Tanz⸗Album auf 1870. 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag 
1 c 50 leichte Tänze für Violine zuf. 1 % Mozart“ ſämmtliche Sonaten für Piano 1 % Beetho⸗ 
venus ſämmiliche Sonaten für Piano 1½ % Webers ſämm liche Sonaten für Piano 15 . Volkslieder. 
Album. 100 der beliebteſten Volkslieder enthaltend. 190 Seita ſtark 20 Hr Chopins 6 berühmte Walzer 1 , 
deſſen 8 berühmte Polonaiſen 117 S. 64 der beliebteſten Ouveturen von Mozart, Weber, Roffini, Bellini, Spohr, 
Donizetti, Beethoven u. ſ. w. Alle 64 zuſ. nur 3 „ De Pianiſten Hausſchatz, 20 brillante Original- 
2 der beliebteſten Componiſten: Godfrey, Kafka, Achards, Hamſton, Aſher u. ſ. w. Ladenpreis 7 9% 
nur 2 

R 4 außer den bekannten wertd. Zugaben zur Deckung des geringen Portos bei 
Gratis erhült Jeder Beſtellungen von 5 und 10% noch pr Weseke Fe Auerbach bund Mühlbach 
Claſſiker und illuſtrirte Werke gratis. 

Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt ausſeführt. Man wende ſich direkt an: 


Sigmund Simon in Hamburg. 
Große Bleichen Nr. 31. Bücher⸗Exporteur. 


Unfer noch ziemlich bedeutendes Lager in Sommer⸗Kleidungsſtücken offeriren zur 


2 
N 1 u m u n Botenpoft nach Neu-Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 U Aitt 
5 U. 50 achm 


1 Bi „Nachm. 
deſſelben zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen, worurer namentlich zu empfehlen: Eine Auswahl] Botenpoſt nach Grabow u. Zuuchow 12 U. Mitt, 7 u. Ab 


hochfeiner Sommer Buckskin⸗Röcke arten en 


Nachm. 

g Botenpoſt nach Grünhof 121, u. Mitt., 6½ U. Ab. 

vom feinſten ange 8 Sun, bie 10, 375 14 Ihr. gefoftet haben, für 6°, 7% Verſereupeſ nach Patig 6 u. rigen 

und 8%, Thlr., ſonſtige Sommer⸗Buckskin⸗Röcke /, 6 u 7 Thlr., Jaquets von 3Y, Thlr. gar 15 U. 10 

an, Beinfleider 1.26 89975 jehr billig. 1 5 era 9 er a v else 8 Som, "ER UNT 

AN ES Mas Man. la 5%, 6 und 7½ Thlr., die das Doppelte gekoſtet haben. Sämmtliche Sachen] Kariolpoſt don Pommerensdorf 5 U. 20 M. früb. 
Volks⸗Anwalts⸗Bureau. auf das Eleganteſte und Dauerhafteſte gearbeitet. l 0 0 Kariolpoſt von Züllchow u. Glabow. 5 U. Bst früh. 


= a = At ae = ie: M. fr., 11 U. 25 M. 
82, Anfertigung Färfliher ursel Sommerstoffe noch in grosser Auswahl ben aun u Seen 
jeder Art empfiehlt ſich ſehr bi lig. 


1 von Züllchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm, 
6, . Scheidemantel, Gebrüder Riess, obere Schulzeuſtraße 45. 


Entree für Herren exkluſive des Damenkabinets 21, m. 
— Damen exkluſive des Herrenkabinets 21, Ir, a 


S. Meisel’s Wwe. 
2 TEEN AURICH TR TR Kamen mer CO Teer 
Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


4 Berlin: L. 6 U. Och 
na erlin: I. A . Morg. II. 12 u. 15 M. 
Mittags. III. 3 u. 51 M. 
950 15 8 u. 20 d. Aen. n. (Eaurierang). 
nach Stargard: 1. 6 U. 5 M. Morg. II. 9 u. 55 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Breslau, Kö⸗ 
nigsberg, Frankfurt a. O.) III. 11 U. 35 M. 
Sum. aus 1 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
en uſchluß an die Züge bei II. . 4 
3 bl. Nacht. Züge bei IL) VI. 11 u 


In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an 9 8 II. nach Pyritz und Kagan, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug I. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 

nach Cöslin und Colberg, Stolp (per Stargard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm II. 11 U. 35 M. Vorm. 
(Courierzug). III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 U. 
55 M. Morg. II. 10 u. 45 M. Vorm. Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Bach N 3 
* — * 0 8. 
2 3 U. 57 M. Nachm. Anschl. nach Hamburg. 
Anſchluß an den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Auſchluß 1 dee II. 7 u. 55 M. Ab. 
nlunft, 
von ng 9 U. 45. M. Morg. LI. 11 u. 26 M. 
orm. ourierzug). IIZ. 4 U, 5 0 
av, 10 1 RF 
von Stargard: I. 6 u. 18 M. Morg. II. 8 u. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, 
Frankfurt). III. 11 u. 34 M. Vorm. IV. 3 ll. 
45 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm ' 
rr 5 5 i. 15 i Königsberg, Frank⸗ 
rt a. Ih . * M. A 
Saite Gee bends. Anſchlu. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 34 M. Vorm 
II. 3 U. 45 M. Nachmitta s (Eilzug). III. 10 ll. 
8 inne ch ‚8 (Eilzug). III. 10 u. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. 9 u. 
30 M. Merz, In. 4 U. 37 Min. Nachm. (Gitzug). 
III. 10 U. 25 M. Abends. 5 
von —— und Paſewalk: 7. 9 u. 30 M 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 U, 
8 M. Nachm.(Anſchluß von Hamburg). III. 7 U. 
22 M. (Abends Anſchuß von Hamburg). 


o ſt e u. 
} Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min, früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fe. u. 10 U. 55 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr fru 


Durch meine von besonderem Glück 
begünstigten we habe meinen Inte- 
ressenten bereits lein in Deutschland 
die allerhöchsten Haupttreffer von 
300000, 225000, 187500, 152500, 
150,000, 130,000, mehrmals 125,000, 
mehrmals 400,000, kürzlich sehon 
wieder das grosse Loos von 127,000 
and jüngst am 14. Julischon wieder 
zwei der grössten Haupt-Gewinne 
der Provinz Preussen ausbezahlt. 
Der. Jede Bestellung auf meine Ori- 
Ber. ginal-Stants-Loose kann man der 
Dez. Bequemlichkeit halber auchohne #rief 
r. einfach auf eine jetzt übliche 
Ber. Postkarte machen. Dieses ist gleich- 
Mur. zeitig bedeutend billiger als 
Bar. Postvorschußs. 


Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg. 
„Hanpt-Comptoir, Bank- u. Wechselgeschäft, 


Obſt⸗Verſandt. 


Schönſte reife Tafelbirnen, a 15 Gr bis 1 4 
per 100 Stück, in beſter Qualität von jetzt ab faͤglich bei 
Franz Wagner 


in Dürkheim a. Haardt. 


Gurken⸗Verſandt. 


Kleine Flaſchengurken, ca. 2 Zoll lang a 8 Pr 
per 100 Stück, 1 

Einmachgurken, 3 4 Zoll Länge a 10 Sn per 
100 Stück 


Salzgurken, 5—6 Zoll Länge a 14 per 100 St., 
Große Salatgurken, a 20 Hr per 100 Stück, 
jedes beliebige Quantum täglich friſch bei 

Franz Wagner 
in Dürkheim a. Haardt. 

NB. Zeirberogeiähfer und Gaſtwirthe erhalten vers 
hältnißmäßigen Rabatt. 

Bruchbänder 
und alle Apparate zur Krankenpflege, als: Luſtkiſſen, 
Spritzen, Stechbecken, Gummiſtrümpfe 20, empſtehlt 
R. Dittmer, Bandagiſt, Roßmarkt 12 
im Haufe des Buchhaͤndlers Herrn Katter. 

Braune garnirte Hüte von 25 % an, Bräffeler von 
1945 22 Faconhüte von 1 % 20 Se, Hauben 
von 25 Ar, empfiehlt 


Auguste Knepel, 
große Wollweberſtraße Nr. 53. 


Engl. Velour⸗Teppiche 
in ſchönſter Auswahl ſind wieder eingetroffen und empfehle 
beſte Qualität zu 10 —11 4 
C. R. Wasse, 


Breiteſtraße Nr. 4142, vis-a-vis Hotel Drei Kronen. 


Abends. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 U. 20 M. Vorm. und 
eee e 7 uhr 
Stettin, Roſengarten Nr. 48. en W u. 45 M. Nachm., 


7 » 
1 


